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vVierter Akt .

Juliens Zimmer . — Es iſt noch dunkel. — Die Bühne wird nur durch

Zulie

Julie .

Romeo .

Julie .

Beide .

eine Fackel erhellt .

II N
Erſter Auftritt .

auf einem Ruhebett . Nomceo zu ihren Füßen.

Nri 12 . Duett⸗

Ja , ich habe verzieh ' n !

Tybalt wollte Deinen Tod ,
Und erſchlugſt Du nicht ihn ,
vVon ſeinem Rachetriebe

Warſt Du ſelber bedroht .
Mein Gewiſſen iſt rein ! Er weihte Dir

nur Baß , ich nur Liebe !

noch einmal dieſes Wort , das ſüße ,
ſprich !

Ich liebe Romeo , mein Gatte , ewig Dich !

Ach U

O ſel ' ge Stunden !

Brautnacht ſo zaubergleich !
Swig verbunden

Nat ſie Dich mir , wonnereich !
00 Wolluſt , ſo zu leben ,
Wenn Reiz um Beiz getauſcht !
Dein Blick macht ſüß mich beben ,
Dein Wort den Sinn berauſcht !

Dein Kuß , der gluthgetränkte ,

Schließt einen Himmel ein !

Ach, meine Seele ſchenkte

Ich Dir , bin ewig Dein !



O ſel ' ge Stunden !

Brautnacht ſo zaubergleich !
ESwig verbunden

Hat ſie Dich mir , wonnereich !
Die erſten Morgenſtrahlen dringen in' s Fenſter . Man hört eine Lerche

Julie .

Romeo .

ſchmettern .

Romeo , was iſt Dir d
OJulie , es will tagen !

Rorch , die ſchmetternde Lerche verkündet
den Tag .

Ju lie ihn zurückhaltend . Vein ! Fern iſt noch der Tag ,

Julie .

Romeo .

Julie .

Romeo .

und nicht ſie hat geſchlagen .
Glaube mir , jener Ruf , der Dein Ghr

machte zagen ,
Nicht die Lerche , nein , nein , es war die

Nachtigall .

‚des Morgens Melderin war ' s ,
war Lerchenſchall .

Sie nähern ſich dem Fenſter .

Sieh ' , wie die Wolken ſchon ſäumt das

Licht im Oſten !
Ausgebrannt hat die Nacht ihre Kerzen

da wir koſ ' ten !
Der heitere Tag , mit friſchem Weh' n ,
Erklimmt die durſt ' gen Röh ' n .

eS

Nein !

Das iſt der Morgen nicht ! Tief ruht die

Sonnenſcheibe .
Es iſt ein Silberſtrahl vom Stern der

Liebe nur . — Bleibe !

Wohl ! Iſt Verzug auch Tod ! Ich bleibe !

Ach , Du ſprachſt wahr ! Ich höre ſie !
Flieh ' !
Die Lerche iſt ' s und es will tagen .

Vein , fern iſt noch der Tag , und nicht
ſie hat geſchlagen .

Nicht die Lerche , nein , nein , es iſt die

Nachtigall .



Julie . Ach, des Morgens Melderin iſt ' s, es iſt

Lerchenſchall .
Fort , mein Leben !

Romeo . SEinen Kuß , und es ſei !

Julie in ſeinen Armen. Warum ſcheiden d
Romeo . Ach , halten —halten laß nochmals Dich ,

Herz an Herz !
Und ſind wir einſt 5 gibt ſüße Luſt

uns Beiden

Srinnerung an der vergangnen Tage
Schmerz .

Enſemble .

Julie . Es muß geſchieden ſein !
Kurz ſei der Trennung Pein ,
Denn ohn ' ESrbarmen

Reißt Dich d as Schickſal nun aus meinen

Armen .

Beide . Es muß geſchieden ſein !
Kurz ſei der Trennung Pein ,0
Denn ohn ' ESrbarmen

0
[ Deinen

Reißt dasSch 1eißt Dich da⸗ chickſalnun aus Ii80
Armen .

Julie . Ach , ſein Gebot ,

Jetzt von Dir mich zu trennen ,

Mehr als den Tod

Möcht ' ich grauſam es nennen .

Beide . Es muß geſchieden ſein ꝛc. ꝛc.

Romeo . Leb ' wohl ! o meine Julie ! leb ' wohl !

Julie . Leb ' wohl !

Beide . Auf ewig Dein !

Romeo überſteigt den Balkon und verſchwindet .

Julie . Leb ' wohl , meine Seele ! Leb ' wohl , mein

Leben !

Engel des Lichts ! Eurer Nut ſei er nun

übergeben .
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